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itfud ©tûdtjaud unb Sfuttffe.
©on paut©ofenpapn.

Sic Sitmfabrit pat ein ©îanuffript Don mir erworben, unb mir beraten

über ben Xitel
„ppgtnalion," fagt ber ©irettor.
3d) fet?e ipn oerwirrt an. ,,2Biefo ppcimalian ?"

„33iefo nid?t?/7

„Stuferbem," fage id), ,,fepen (Sie mal ed gibt bod) ein berupmted

ßtücf oon ©ernparb ©paw,- aietteiept baben ©te fd?on baoon gebort?"

„33tefo?" fagt ber ©irettor. „3d) tann meinen Jitm bod) „pagination"
nennen, ppgmation - ein betannter 3ame aud ber 3ootogie

„Stud ber 3oofogie?" frage id) beunruhigt. %
'

„Riffen ©te bad niept? ©ad Xier, bad immer bie Sarbe med?fett?
" * >¥-

3itmaufnabme 33ir fieben fe unb fertig in einem ©ejlaurationd*
garten Dor ben Xoren ©erfind: fieben ©huptbarffetter unb bunbert ^omparfen.

fertig: Stufnab tue
„ßatt, butt, butt!" fepreit ptôptid) einer aud ber binterpen ©eipe.

„33ad iff benn?"
„pKitt, patt!"
„3>ad iff benn eigenttid)? 33er iff benn bad überhaupt?"
„33eif ©ott," fagt ber öitfdregijTeur. „3d) glaube ©teper peipt er.

diner non ber ftomparferie. 33ad wünfepen ©ie, öerr ©teper?"
„3a — fepen ©ie mat - nid)t mabr?" •

„©eben ©ie mat: ©ié tonnen bet ja machen, ©ie tonnen bet ja od)

taffen. 3d) meine, niept mabr? ©te tonnen fid) bet ja mat burd) ben £topf
geben taffen. ©tetteiept werben ©ie fagen: biefer ©teper bat ©enie."

„ßerr ©îeper — ©ie feben : mir marten atte. 33otten ©ie une niept
: etibtid) anoertrauen ..." '

„33enn ©ie'd nid) mad?cn motten, ftpabfe od? niftpf. 3d) pabd jut

jctneint.fo ^ ^>onnertt>efter, road motten ©ie benn eigenttid? oorfd?tagen?"
„©äffen ©ie hier 'n paar kühner rumtoofen ."

3d? gebe burd? ben ftorrtbor bed Sitmpaufed, atd mir ptdptid? eine

junge ©ame entgegengeffürgt tommt. ©ie bepnbet fid? in jenem reipotten
3uftanb, in bem bie ©atur bad 33etb gefepaffen but. ©ad einsige, mad

fie tragt, iff ein £>emb; aber biefed tragt fie niept auf bem Körper, fonbern
in ber £anb.

„Sühlen ©ie mal bet £>cmb an," fagt fie su mir.
3d? tue ed.

„33at fagen ©te bap?"
3d? sude bie 2td?fetn. 33ad fotf id? bap fagen?
„dd iff bod? eidtatt," fagt fie.
3d? tann bied niept leugnen.
©te mit ©onnerftimme: „Knb b ab ei bab' id? ber ©anbe audbrudltd?

gefagt, fie fotf mir bet fbembe anwärmen!"
©prad)'d unb entfd?manb.
3n ber ©ieptung sutn ©üro bed ©irettord.

Ii

Aus Glashaus und Kulisse.
Von paulRosenhayn.

Die Filmfabrik Hai ein Manuskript von mir erworben und wir beraten

über den Titel.
„Pygmalion/' sagt der Direktor.
Ich sehe ihn verwirrt an. „Wieso Pygmalion?"
„Wieso nicht?"

^ ^ ^„Außerdem/' sage ich, „sehen Sie mal, es gibt doch ein berühmtes

Stück von Äernhard Shaw,- vielleicht haben Sie schon davon gehört?"
„Wieso?" sagt der Direktor. „Ich kann meinen Film doch „Pygmalion"

nennen. Pygmalion - ein bekannter Name aus der Zoologie ."
„Aus der Zoologie?" frage ich beunruhigt.

^ ^
„Wissen Sie das nicht? Das Tier, das immer die Farbe wechselt?

Filmaufnahme Wir stehen fix und fertig in einem Restaurations-

garten vor den Toren Äerlins: sieben Hauptdarsteller und hundert Komparsen.

Fertig: Aufnahme!
„Halt, halt, halt!" schreit plötzlich einer aus der hintersten Reihe.

„Was ist denn?"
„Halt, halt!"
„Was ist denn eigentlich? Wer ist denn das überhaupt?"
„Weiß Gott," sagt der Hilfsregisseur. „Ich glaube Meyer heißt er.

Einer von der Komparserie. Was wünschen Sie, Herr Meyer?"
„Ia — sehen Sie mal - nicht wahr?"
„Sehen Sie mal: Sie können det ja machen, Sie können det ja och

lassen. Ich meine, nicht wahr? Sie können sich det ja mal durch den Kopf
gehen lassen. Vielleicht werden Sie sagen: dieser Meyer hat Genie."

„Herr Meyer — Sie sehen: wir warten alle. Wollen Sie uns nicht
' endlich anvertrauen ..."

„Wenn Sie's nick? machen wollen, schadt's och nischt. Ich Habs ?ut

jemeint.^o Donnerwetter, was wollen Sie denn eigentlich vorschlagen?"
„Tassen Sie hier 'n paar Hühner rumloofen ."

Ich gehe durch den Korridor de*s Filmhauses, als mir plötzlich eine

junge Dame entgegengestürzt kommt. Sie befindet sich in jenem reizvollen
Zustand, in dem die Natur das Weib geschaffen hat. Das einzige, was
sie tragt, ist ein Hemd,- aber dieses trägt sie nicht auf dem Körper, sondern

in der Hand.
„Fühlen Sie mal det Hemd an," sagt sie zu mir.

Ich tue es.

„Wat sagen Sie dazu?"
Ich zucke die Achseln. Was soll ich dazu sagen?

„Es ist doch eiskalt," sagt sie.

Ich kann dies nicht leugnen.
Sie mit Donnerstimme: „And dabei hab' ich der Äande ausdrücklich

- gesagt, sie soll mir det Hemde anwärmen!"
Sprach's und entschwand.

In der Richtung zum Vüro des Direktors.
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